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...Mit der 
Zahnbürste das 

Brot schneiden?!...



Was macht die
Ergotherapeutin?

Handlungsfähigkeit 
abklären!



Herr J. R., Geb. 1937

CVI der A. cerebri media re am 
10.01.2008 mit armbetontem
sensomotorischen Hemisyndrom 
li
Übertritt Tschugg am 4.02.2008

Umgelernter Linkshänder



Handlungen…
…sind die Aktivitäten,
mit denen Menschen 
zielgerichtet und
bewusst auf ihre 
Umwelt einwirken.





Handlungen…

• …sind zielgerichtet und bewusst
• … sind motiviert
• … sind strukturiert
• … sind selbst-, mit-, oder

fremdbestimmt
• … gestalten Person und Umwelt



Die Handlungsfähigkeit eines 
Menschen entwickelt und
verändert sich im Laufe des
Lebens.



Krankheit und Behinderung

aber auch umweltbedingte 
Über- und Unterforderungen 
erschweren/beeinträchtigen die
Handlungsfähigkeit eines 
Menschen



Untätigsein kann zu physischen 
und psychischen 
Veränderungen führen.

Zu Verlust oder Verminderung
von Fähigkeiten, zur Auflösung
von Gewohnheiten und
zeitlichen Strukturen.





Kern des ergothera-
peutischen Auftrages ist 

gemäss dem „Bieler 
Modell“ der Umgang mit 

Gegenständen im 
weitesten Sinn. Auch mit 

lebenden Körpern,
einschliesslich dem 

eigenen.
(Bieler Modell, Fassung 1998)





Verhaltensgrundformen

Sind die Schnittfläche 
zwischen personalen – und
lebensbereichbezogenen 
Handlungsbedingungen
Sind das konkret beobachtbare 
Verhalten (in der Therapie)



Alle Bereiche sind verbunden und
beeinflussen sich gegenseitig



Ja und-

was heisst das nun für
die Behandlung???...



Ergotherapeutische 
Grundannahmen:

• Tätigsein ist ein menschliches 
Grundbedürfnis

• In der Vorbereitung und Ausführung 
ausgewählter und angepasster 
Handlungen, in der Reflexion und
Bewertung der Handlungsergebnisse 
kann therapeutische Wirkung liegen.



Danke

für Ihr

Interesse


